
Vom Exoten zum Traditionsunternehmen

E
inen Handwerksbetrieb über drei
Generationen hinweg 50 Jahre lang
erfolgreich zu führen, das ist schon

was“, stellt Susanne Kogel anlässlich ihres
Firmenjubiläums fest. Ölkrise in den 70er
Jahren und die Krise der Bauwirtschaft
Mitte der 90er Jahre machten es nicht 
leicht für die Heizungsbauer. 

Nachdem der Vater früh verstarb, muss­
ten die beiden Töchter Susanne und Silvia
Kogel zusammen mit der Mutter den Be­
trieb weiterführen. Das zu einer Zeit, in der
Frauen in Handwerksberufen noch echte
Exoten waren. Doch die Geschwister kann­
ten es ja schon von klein auf, sie mussten
früh selbstständig sein. „Im typischen Le­
ben einer Handwerkerfamilie lässt sich Pri­
vates und Geschäftliches nicht trennen. Wir
wuchsen im Laufstall im Büro auf. Wir wa­
ren aber nie Schlüsselkinder, die Mutter war
ja immer mit im Büro. Und sobald wir das
Abc konnten, waren wir für die Ablage im 
kaufmännischen Büro zuständig“, sagt Su­

sanne Kogel rückblickend und lacht. Auch 
die Zeiten, in den es noch kein Handy oder
keine PCs gab, Ende der 80er Jahre, kennt
sie noch gut. „Heute fragt man sich, wie das
damals funktioniert hat: Klar, das Telefon
klingelte am Wochenende halt in der Woh­
nung, und der Vater alarmierte wiederum
den Monteur auch per Festnetzleitung.“

Der Beruf des Heizungsbauers hat sich
seither sehr stark gewandelt. Stand früher
schwere körperliche Arbeit im Mittel­
punkt, so müssen sich die Mitarbeiter heu­
te auch sehr genau mit den Normen und
Vorschriften auskennen, die sich auch häu­
fig ändern. So schafft es der Heizungsbau­
betrieb, auch moderne elektronische Re­
geltechnik ohne Fremdfirmen einzubauen
und zu warten. Oberbürgermeister Bern­
hard Schuler lobt in seiner Festrede die
Innovationsbereitschaft und die Umsicht 
der Kogels. „Sie haben sich diesen Themen
gestellt und die Herausforderungen
bewältigt.“

Leonberg Die Firma Kogel feiert ihr 50­jähriges Bestehen und blickt 
auf spannende Zeiten zurück. Von Ute Jenschur

Die Firma Heiztechnik Kogel feiert 50. Jubiläum. Günter Urbansky von der Handwerks­
kammer Region Stuttgart ( links) überreicht eine Urkunde an Susanne Kogel (Mitte) und 
Silvia Kogel. Fotos (7): factum/Granville/Bach

Leomess: die schönsten Bilder der größten 
Wirtschaftsschau der Region

Dass man gemeinsam mehr bewegen kann, 
darauf setzen Schaal Bad und Design und der 
Herrenausstatter Wibbel und bündeln ihre 
Kräfte für einen guten Zweck: Bei Wibbel stif­

tet Marc
Schmidt den
Erlös aus dem
Getränkever­
kauf an die
Leonberger
Tafel. Er ist
sehr zufrieden
mit dem Ver­
lauf der Mes­
se. Durch die
Verkürzung
um einen
Messetag
ist auch am
Samstag viel
los am Stand,
an dem Som­

merhemden von Olymp im Mittelpunkt stehen. 
Und: „Das Wetter ist genau richtig“, freut sich 
Marc Schmidt. 

Gleich gegenüber am Stand des Badausstat­
ters Schaal werden Parmaschinken und italie­
nische Salami frisch aufgeschnitten, dazu gibt 
es ein Glas Sekt. Der Erlös aus dem Verkauf 
geht auch hier in die Kasse der Leonberger Ta­
fel. Viele Besucher sitzen gemütlich rund um 
die in der Mitte des Standes aufgebaute Bade­
wanne, in der sich gelbe Quietscheentchen 
tummeln. Schaals Stand auf der Leomess ist 
schon seit jeher ein Treffpunkt. Geschäftsfüh­
rer Stephan Schraitle ist sehr zufrieden mit 
dem Interesse. Denn auch wenn die Verpfle­
gung hier ein Anziehungspunkt ist, haben viele 
auch konkrete Fragen. „Im Moment ist für 
Hausbesitzer mit älteren Häusern die Heizung 
ein Thema“, erklärt Schraitle, „denn hier wer­
den die Vorschriften ab Juli verschärft. Das 
trifft viele Hausbesitzer.“ jen

Gemeinsam für den guten Zweck

Hier gibt es nichts, was es nicht gibt: Mit­
ten auf dem Freigelände an der Steinstraße 
drehen kleine elektrische Rasenmährobo­
ter Stunde um Stunde einsam ihre Runden. 
Am Stand nebenan bei Kärcher informie­
ren sich Sonja Bambey und Harald Lutz 
über die neueste Technik elektrischer Fens­
tersauger. Die Zimmerleute von Ziegler 
zeigen, dass sie Meister an der Säge sind. 
Bei der Bildhauerei Geisselhardt können 
Kinder und Erwachsene sich mit Hammer 
und Meißel an einer Steinskulptur vergnü­
gen, und die Freestyle Academy Rutes­
heim hat für Jugendliche ein großes Tram­
polin aufgebaut. jen

Jede Menge Action

Jetzt können die Leser 
der Leonberger Kreis­
zeitung einmal den 
Spieß umdrehen. Am 
Stand der Medien­
macher stehen die
Redakteure den Besu­
chern Rede und Ant­
wort und lassen sich 
gerne interviewen. 
„Wie sind denn die 
Arbeitszeiten eines Re­
dakteurs?“, „Wie kom­
men Sie auf die vielen 
Ideen und Hintergrund­
infos?“, waren häufige 
Fragen. Aber auch die 
Bitte, doch einmal einen 
Bericht über den eigenen 
Verein zu bringen, stand 
ganz vorn auf der Liste der häufigsten Fragen. Re­
dakteur Arnold Einholz konnte hierzu einen guten 
Tipp weitergeben: „Immer freitags veröffentlichen 
wir auf einer Sonderseite, genannt Schaufenster, 
Artikel über Vereinsaktivitäten. Wir von der LKZ 
wollen mit der Seite „Schaufenster“ ein klares
Zeichen setzen: In Zeiten, in denen viele Medien 

Berichte über Vereinsaktivi­
täten als nicht interessant
oder gar provinziell betrach­
ten, wählen wir bewusst
einen anderen Weg.“ Dabei
gestalten die Aktiven selbst
den Artikel, werden also
selbst zum Text­ und Bild­
redakteur. Für die Vereine
gelten dabei auch die journa­
listischen Grundregeln. Das
bedeutet: kurze, verständli­
che Sätze formulieren, das
Wichtigste an den Anfang
stellen und immer die fünf
journalistischen W­Fragen
im Text beantworten: Wer?
Was? Wann? Wo? Warum?
Übrigens: unser Gewinnspiel
war absolut beliebt! Die Ge­

winnspielkarten neigten sich am frühen 
Sonntagnachmittag dem Ende zu, 
sodass Geschäftsführer Uwe Rei­
chert beim Copylädle Ecker­
mann welche nachdrucken 
ließ. Das nennen wir mal 
Nachbarschaftshilfe! jen

Zeitung zum Anfassen und ein Blick ins „Schaufenster“

Zum ersten Mal hatte sich der Musik­
verein Höfingen an das Catering einer 
Großveranstaltung gewagt. Mit gutem
Service und leckerem Essen haben sie
bei der Leomess bewiesen, was sie
können: Vor allem die von ihren eige­
nen Festen her bekannte Waldfest­
pfanne mit Gyros, Krautsalat und
Zaziki kam bei den Besuchern gut an.
Aber auch die Bratwürste finden viele
Abnehmer. Kein Wunder, ist doch der
Haus­ und Hoflieferant des Vereins
die Höfinger Metzgerei Hess. Vor­

standsvorsitzender Jürgen Gaißert ist
zufrieden mit dem Verlauf. „Alles hat 

von der Organisation her prima geklappt,
und die Kunden waren zufrieden.“ jen

Feuertaufe bestanden

Wohin soll die Reise gehen? Die Firma Wöhr hat ein großes
Angebot für alle, die urlaubsreif und abenteuerlustig sind.

Sonja Bambey hantiert mit einem Kärcher­

Fensterputzer. 
Fotos (2): Ute Jenschur

Dass Bäckermeister Rainer Zachert gute 
Ideen hat, steht außer Frage. Diesmal hat er 
seine Backstube in einen alten Schiffscontainer 
ausgelagert. Der wird in Kürze in Richtung Kon­
go verschifft. Ohne Zachert, versteht sich. Dort 
stehen künftig einheimische Bäcker in dem 
Container. Mit dem Verkauf der Backwaren 
werden sie den Bau einer Schule unterstützen. 
Auf der Leomess backt Zachert darin selbst 
noch ein letztes Mal. Zum Beispiel Brot und 
Brezeln. Und für den Muttertag hat er sich
etwas Besonderes ausgedacht. Kleine Sahne­
torten in Herzform, die vor Ort mit einem per­
sönlichen Muttertagsgruß aus Zuckerguss
individuell beschriftet werden. Der Erlös aus 
dem Verkauf kommt ebenfalls dem Schulbau­
Vorhaben zugute. jen

Muttertagsherzen

Fragen über Fragen, vor allem, wie man die alt­
bekannte Watt­Zahl der Glühbirnen in die 
neue Bezeichnung „Lumen“ umrechnet. Kein 
Problem für Andrea Lange von Elektro Knapp. 
Sie zückt eine übersichtliche Umrechnungs­
tabelle, die sie Kunden am Messestand mit­
gibt. „Das große Thema in diesem Jahr sind 
LEDs. Sie sind extrem sparsam, dabei haben
sie gegenüber Energiesparlampen den Vorteil, 
dass man sie beliebig oft ein­ und ausschalten 
kann, und sie haben sofort ihre volle Helligkeit. 
Leider sind sie im Moment noch etwas teurer 
als andere Leuchtmittel, aber das rechnet sich, 
da LEDs sehr langlebig sind.“ jen

Kleine Rechenspiele

Maßarbeit!
Reiselust bekamen die Besucher beim Stand des Weissacher
Traditionsunternehmens Wöhr. Seit 90 Jahren gibt es die Firma 
bereits, und Monika Wöhr­Kühnemann und ihre Kollegen infor­
mierten auf der Leomess über die verschiedenen Reiseziele
sowie über den Luxusliner der VIP­Line. Da packte den ein oder 
anderen doch gleich das Fernweh . . . red

Fernweh

Backe, backe, Brezel – heute im Container.

Wie viele Kilometer läuft ein Austräger im
Schnitt jede Nacht? Es sind knapp drei. 

Zur Eröffnung spielen Schülerinnen der Musikschule. 


